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WW S«- mi AiWOnMifte«i« MifrießsihnWk.
Die militärische Lage.

Teil 2 Tagen har sich nichts Besonderes vor Verdun
ereignet, nach der bisherigen Beobachtung der Kampfhand¬
tungen an diesem Frontabschnitt ist also anzunehnicn , daß
ans beiden Seiten die Vorbereitungen zu erneutem Ringen
getroffen werden. Denn das ist ja sowohl aus den amtlichen
Kundgebungen der französischen Heerführer und Staats¬
männer wie aus den Erörterungen der Presse ersichtlich, der
französische Generalstab wird alles aufbieten , um Verdun zu
halten , selbst um den Preis größter Opfer . Mau hat den
Eindruck, als handle cs sich bei der zähen Verteidigung der
Festung nicht so sehr um das strategische Moment , das selbst¬
verständlich auch in gewissem Grade ins Gewicht sällt, das
aber infolge der Vorteile des Feldbcfestigungskrieges , der
doch eine viel größere Elastizität der Kampffront ermöglicht,
nicht als ausschlaggebend für den bis aufs äußerste getrie¬
benen Widerstand der Franzosen erachtet werden darf . Tie
Gründe liegen zweifellos mehr auf einem andern Gebiet.
Verdun hat bisher dem französisschenVolk als uneinreißbarer
Eckpfeiler in dem Festungsdamm gegolten, den cs mit ge¬
waltigen Kosten gegen die Gefahren eines erneuten deutschen
„Ueberfalls " seit 1871 aufgebaut hatte. Welche Sorgfalt die
Franzosen an die Ausgestaltung ihrer Festungen gewandt
haben, das sehen wir ja jetzt mit aller wünschenswerten
Deutlichkeit. Und nun soll dieses Verdun , von dessen Un
einnehmbarkeit alle Fachleute bis vor 4 Wochen felsenfest
überzeugt waren , gefährdet sein. Das ist es, was das Volk
in eine Nervosität brachte, die denselben Grad erreicht hat,
wie im September 1914, als die deutschen Kavallerie¬
patrouillen bis 60 Kilometer vor Paris vorgedningen waren.
Die künstlich erzeugte Stimmung von der deutschen Er¬
mattung und der bevorstehenden Gcneraloffensive der Alliier¬
ten ist nur noch in den Spalten der regierungstreuen Presse
vorhanden , das Volk und mit ihm die, die noch nicht ganz
in das Fahrwasser der fälschenden Regierungspolitik geleitet
wurden , blicken mit angstvoller Spannung nach Verdun,
denn dort steht nicht nur der Verlust der Festung auf dem
Spiel , der bei den immer noch vorhandenen Rückzugsmög¬
lichkeiten doch nur eine mehr oder weniger große Einbuße
au Gelände und Kriegsmaterial bedeuten würde, dort wird
vor allein uni das Ansehen der französischen Militärmacht
gcfochten, dort aber ringt auch der französische Generalstab
um das Vertrauen des Volkes. Man weiß in den Re¬
gierungskreisen ganz genau , daß dieses Vertrauen keine
allzu große Belastungsprobe mehr ertragen könnte, und man
bemüht sich deshalb auf die raffinierteste Weise, die so sehr
empfindlich gewordene Volksseele mit betäubenden Mitteln
zu beruhigen. Jeden Tag wird neben dem Heeresbericht ein
amtliches Communiqu ^ von der Regierung herausgegeben,
das die Lage schildert, und das bestrebt ist, die Zuversicht
in der Bevölkerung wieder aufleben zu lassen. Das geht
nun schon seit Wochen so. Währenddessen aber nimmt der
deutsche Angriff gegen die Festung entsprechend dem Gegen¬
druck, der fast über die Kräfte der Franzosen steigt, langsam
aber stetig, von sorgfältiger Planmäßigkeit getragen, seinen
Fortgang . Es ist den Franzosen nicht gelungen , d i e Stel¬
lungen gegeii den deutschen Ansturin zu behaupten , die im
Besitz des Gegners die Festung in erster Linie bedrohen,
die Stellungen auf der Linie Avocourt—Chattanconrt und
das ihnen vorgelagerte Waldgelände . Die Wäldchen südlich
dieser Linie sind von der deutschen Artillerie „niedergelegt"
worden, sodaß sie keine Deckung mehr für die französische
Infanterie boten. Mit diesen Fortschritten im Nordwesten
der Festung wird aber erstens nun auch aus jener Richtung
der Kampf gegen die innere Verteidigungslinie der Festung
getragen - gegen die Bourrusstellung —, dann aber wird!
sich wohl bald der Geländegewinn dahin bemerkbar machen,

daß die den Franzosen bis jetzt noch gebliebene einzig^
Bahnlinie , die Linie Verdun —Clermont . in den Bereich.
des deutschen A:Rlleriefeners gerät . Was die Gefährdung

Englische Schiffe und Flieger
an der nordfriesischen Küste.

^ Von zwei durch ein Kreuzergeschwader und eine Zer-
störcrflcttille begleiteten Mutterschiffen sind gestern früh
englische Wasserflugzeuge  zum Angriff auf un¬
sere Lnftschiffanlagcn in Nordschleswig  auf-
gestiegen. Nicht weniger als 3 von ihnen, darunter ein Kampf¬
flugzeug, wurden durch den frühzeitig benachrichtigten Ab-
wchrdienst auf und östlich der Insel Sicht zum Niedergehe»
gezwungen. Dir Insassen — 4 englische Offiziere und ein
Unteroffizier sind gefangen genommen. Bomben wurden
nur in der Gegend von Hcper -Tckcheuse abgcworfcn . Scha¬
den ist nicht angrrichtct.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Berlin , 27. März . (Amtlich.) Am 25. März
morgens haben englische T c e st r c i t kr 8 f t e einen
Flieger » ngriss auf den nördlichen Teil
der » o r d f r i e s i s che n Küste  h e r a n g e t r a g e n.
Der Flicgerangrisf mißlang völlig, wie der Heeresbericht
vom 26- März gemeldet hat. Zwei auf Vorposten
befindliche armierte Fisch dampfer  sind den eng¬
lischen Schissen znm Opfer gefallen.  Unsere Ma¬
rineflugzeuge  griffen die englischen Sccstreitkräftc an
und erzielten eine Anzahl Treffer . Ein
Torpedoboots zerstören wurde schwer be¬
schädigt.  Von unseren sofort ausgcsandten Srestreit-
kräften stießen nur einzelne Torpedcbootc in der Nacht vom
25. zum 26. März auf den abzichenden Feind . Eins die¬
se  r B o o t e ist bisher nicht z u r ü ckg c kc h r t.

Ter Ehef des Admirnlstabs der Marine.

<WTB .) ' .Kopenhagen, 27. März . „Bcrlingske Tidende"
berichtet aus Esbjerg über ein Seegefecht zwischen etwa 28
englischen Kriegsschiffen, darunter 5 größeren Kreuzern,
und l5 Tcrpdobootsjägern mit deutschen Fischdampfcrn,
die anscheinend im Fahrwasser südlich Fanö fischten. Tie
Fischdampfer zogen sich, nachdem, wie man zu beobachten
meinte , zwei von ihnen in Brand geschossen worden waren,
zurück. Einige deutsche Kriegsschiffe und ein Zeppelin
kamen zu Hilfe Es entstand eine gewaltige Kanonade , die
10—15 Minuten dauerte . Die Begebenheiten stellten sich so
weit vom Lande ab, daß es selbst mit den besten Ferngläsern
unmöglich mar, die Einzelheiten zu verfolgen. Tie Luft
verdickte sich.

diese* Bahn für die Verteidigung der Festung bedeutet, das
geht aus einer kleinen llcberlegung genügend hrvor. Man

nimmt an . daß in dem , Sack" von Verdun , wie er durch den
konzentrischen Angriff des deutschen Heeres geschaffen wor¬
den ist, etwa eine Armee von einer halben Million zusam¬
mengezogen ist, deren Verproviantierung mit Munition und
Lebensmittel in ausreichendem Maße zuni größten Teil nur
auf dieser Hauptstrecke bewerkstelligt wird . Dazu kommt der
Abtransport der Tausenden von Verwundeten und die Her¬
beiführung von Ersatzmannschaften. Man kann sich also
denken, welche Schwierigkeiten entstehen würden , wenn diese
Verkehrsmöglichkeit abgeschnittcn würde . Auch für einen
etwa geplanten raschen Rückzug, der sich als notwendig er¬
weisen könnte, ist die Bcförderungsmöglichteit durch die
Bahn Hauptcrforderms , wenn man bedenkt, daß unsere
Truppen schon beinahe direkt im Westen der Festung stehen,
einen langsamen Abzug der Franzosen , falls diese sich nicht
mehr zu halten vermöchten, also in seinein Gelingen schwer be¬
drohen könnten. Daß die Franzosen die Gefahren kennen,
die die jetzige Form ihrer Verteidigungsstellung enthält,
ist anzunehmen und daher haben sie ja auch alles nach Verdun
geworfen, was irgend wie entbehrlich an anderen Front-
ieilen erscheint, oder was noch an Reserven etwa vorhanden
war . Aber neben den physischen Kräften , Artillerie und In¬
fanterie , messen sich diesmal auch in erhöhtem Grade wieder!

die Kräfte der beiden Heeresleitungen , und das bisherige
Ergebnis des Kampfes hat zweifellos auch hier wieder die
Ueberlegenheit der deutschen Kriegskunst dargelegt. Man ist
nervös in den französischen Militärkreisen , weil man nicht
weiß, was der deutsche Generalstab vor hat, und während
man von den angeblich ziel- und zwecklosen butschen An¬
griffen schwatzt, sieht das ernüchterte Auge doch die Plan¬
mäßigkeit der deutschen Angriffsbewegung in den an¬
scheinend zusammenhanglosen Teilaktionen gegen die
Festimgsfront . Das ist es, was die Franzosen beunruhigt,
jener feste, einheitliche Plan des Angriffs und jene aus¬
dauernde Energie , mit der seine Ausführung verfolgt wird.
Auch hier wieder hat der deutsche Generalstab dem
Feinde das Gesetz der Handlung diktiert. Der große Ent-
lentckriegsrat hatte nach der vollständigen Balkanniederlage
beschlossen, durch eine allgemeine Offensive aller Alliierten
den Zcntralmächten die Möglichkeit zu nehmen, sich mit
großer Kraft gegen einen der Feinde zu werfen, um diesen
dann entscheidend zu schlagen, wie sie das bezüglich Ruß¬
land und Serbien gemacht hatten . Sie sollten gezwungen
werden, sich zu zersplittern , um den von allen Seiten an-
dringenden Gegnern nur mit geteilter Kraft begegnen zu
können. Unsere Heeresleitung hat diesen an sich nicht üblen
Plan vereitelt , indem sie die Beendigung der Vorbereitungen
nicht abwartete , sondern selbst zum Hieb ausholte , und da¬
durch den einen Gegner zur Abwehr zwang , die andern
aber veranlaßte , vor Abschluß ihrer Vorbereitungen dem
Verbündeten zu Hilfe zu kommen. So haben wir die miß
glückte italienische Offensive erlebt und so wird auch die
russische Entlastungsoffensive letzten Endes scheitern, weil
sie auf einen vorbereiteten Verteidiger gestoßen ist, und
die Angreifer nicht in der Lage waren , jene Faktoren zur
Geltung zu bringen , die als erste Voraussetzung für das
Gelingen erforderlich sind, die Ueberraschung des Gegners
und damit die Notwendigkeit für diesen, sich dem Willen
des andern indezug auf On und Zeit der Kampfhandlun¬
gen zu unterordnen . O. 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtlichen Meldungen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 25. März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Die Lage hat gegen
gestern keine wesentliche Veränderung erfahren . Zm Raas¬
gebiet fanden besonders lebhafte Artilleriekämpfe statt , in
deren Verlauf Verdun in Brand geschossen wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Westlich von
Iatcbstadt gingen die Russen nach Einsatz frischer sibirischer
Truppen und nach starker Feueroorbereitung erneut zum An¬
griff über. Er brach verlustreich für sie zusammen. Kleine
Vorstöße wurden südwestlich von Iakobstadt und südwestlich
von Dünaburg mühelos abgewiesen. Ebenso blieben alle, auch
nachts wiederholte Anstrengungen des Feindes gegen die
Front nördlich von Widsq völlig erfolglos . Weiter südlich,
in der Gegend des Naroczsees beschränkte sich der Feind auf
Artillerielämpfe.

Balkankriegsschauplatz.  Bei einem erneuten
Fliegerangriff wurde ein feindliches Flugzeug im Lustkamps
zum Absturz zwischen den beiderseitigen Linien gebracht und
dort durch Artilleriefeucr zerstört.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 26. März . lAmt-
lich.) Westlicher Krieg sschauplatz.  Gestern konnte
der gute Erfolg einer in der vorhergehenden Nacht ausge-
führten Sprengung nordöstlich von Vermelles  festge¬
stellt werden. In dem Sprengtrichter liegt ein feindlicher
Panzerbeobachtungsstand ; mehrere englische Unterstände find
zerstört. Nordöstlich von Neuville  unternahm eine kleine
deutsche Abteilung nach geglückter Sprengung einen Erkun»
dungsvorstoß in die feindliche Stellung und kehrte planmiißig
mit einer Anzahl Gefangener zurück. Der französische Brr-



such eine? (Gasangriffs in der liegend des Forts de l«
Pompclle lsüdöstlich von Reimst , blieb ergebnislos . I « den
Rrgonne » und im Maasgebiet  erreichte der Ar-
tilleriekampf stellenweise große Heftigkeit. Nachtgefechte
«it Nahkampfmitt ln im Eaitettewald (süd¬
östlich der Feste TouaumonN nabmen für unsere Truppet
»i»en günstigen Verlauf.  Durch eine umfangreiche
Sprengung nordöstlich von Celles, in den Vogesen,
Wgte sich der Gegner selbst erheblichen Schaden zu : unsere
Stellung blieb unversehrt . Bei St . Quentin fiel ein eng¬

lischer Doppeldecker  unbeschädigt in unsere Hand.

westlicher Kriegsschauplatz  Die Russe«
haben ihre Angriffe am Brückenkopf von Iakobstadt
und nördlich von Widsh gestern nicht wiederholt . Mehrere
nn Laufe des Tages unternommene Borstöße südwestlich
und südlich von T ü n a b u r g blieben schon auf größere
Entfernung vor unseren Hindernissen im Feuer liegen. Ge¬
gen unsere Front nordwestlich von Postawh  und zwischen
Rarvcz - und Wisznicw -Sre nahm der Feind nachts mit star¬
ken Kräften , aber ergebnislos und unter großen Opfern,
den Kampf wieder auf . Nordwestlich von Postawy nahmen
mir einen Offizier , 155 Mann gefangen.

B a lk a n Kriegs s ch« uplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien, 26. März . Amtliche Mitteilung vom

26. März , mittags : Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse. — Die in den russischen Be¬

richten geschilderten Kämpfe bei Latac  am Dnjestr stelle»
selbstverständlich nur Borpcstengefechte dar . Es handelt sich
unsererseits um Aufklärungstruppen , die beim Anrücken
stärkerer feindlicher Abteilungen naturgemäß in die Haupt-
stellungrn zurückzugehen habe». Einen Angriff gegen die
Hauptstellung der Armee Pflanzer - Baltin  haben die
Russen in den letzten Wochen überhaupt nicht  versucht.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die feind¬
liche Artillerie hielt die Hochfläche von Doberde,
den Fellaabschnitt und einzelne Stellungen an der Tiroler
Front  unter Feuer . O e st l i ch des Plock « npassrs
drangen unsere Truppen in eins italieni
sche Stellung ein . Bei Mater  im Suganatal wurde
ein feindlicher Angriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:  Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Geneealfiabs:

von H » s » r, FeldmarschallerriNant.

Die englische „Hilfe " im Westen.
Köln , 25. März . Laut der „Kölnischen Zeitg, " mel¬

det der „Corrierc " aus London , daß die französischen Trrrp-
vcn bei Souchez und dem Labyrinth durch englische, ^ rcrppen
ersetzt worden seien,, sodaß mm die englischen Truppen die
Front von Arras bis Albert besetzt hielten

Lugano , 26, März . Ter Londoner Korrespondent des
. -orriere della Sera " meldet, laut „Lokalanz." es dürfe

>cgl gesagt werden , daß die englischen Truppe » die Fran¬
ken in einem Teil der Front ersetzt habend In der eng¬
lischen Linie von Arras bis Albert sei ein sranzö,«scher Keil
vorhanden gewesen, in dem die Franzosen Souchez, Neu¬
ville, S «. Baust und SaS berühmte Labyrinth gehalten hät¬
ten. Dieser Keil sei jetzt von den Engländ « » besetzt
worden.

Zoffresche Dialektik.
(WTB .) Paris , 25. März . Agence Havas .neidet : In

der ersten Märzhälfte richtete General Josfre a» die Armee
von Verdun folgenden Befehl : Soldaten der Armee von
Verdun ! Seit drei Wochen haltet Ihr den furchtbarsten
Sturm aus . den der Feind bisher gegen uns unternommen
hat. Deutschland rechnete auf einen Erfolg seiner Anstreng¬

ungen , die es für unwiderstehlich hielt und für die es seine
besten Trupven und seine «nächtigste Artillerie eingesetzt

hatte. Es hoffte, daß die Einnahme von Verdun de» Mut
seiner Verbündete » stärken und die neutralen Länder von
der deutschen Uoberlegenheit überzeugen würde . Es hatte
seine Rechnung ohne Euch gemacht. Tag und Nacht trotz
einer beispiellosen Beschießung habt Ihr allen Angriffen
widerstanden und Euere Stellungen gehalten . Der Kampf
ist noch nicht beendet, denn die Deutschen brauchen den Sieg.
Wir besitzen Munition in Ueberfluß , sowie zahlreiche Re
serven. Besonders aber besitzt Ihr Euren Glauben an die
Ge sch icke der Republik . Das Land bat seine Blicke aus
Euch gerichtet. Ihr werdet zu denen gehören, von Veiten
man sagen wird : Sie habe» den Deutschen den Weg von
Verdun versperrt!

Huch eine Pflicht.
Oer dumpfe Alltag, der gerade uns hinter 6er

Zront recht ruretrl, infolge äer täglich, in kr
scheinung»relenden, wieärigen Verhältnisse, über
äie nschrudenken wir leider mehr Lest Kaden
als unsere tapferen feldgrauen, efforderl es in
unserem geistigen unä seelischen Interesse, daß
wir seinen Abstumplungsverjuchen cien nötigen
Mdersland entgegensetzen, Und 6a ist er, deson-
6er; lür 6en 6en ganren Lag über keschäftigten,
6och in 6er Hauptsache seine LeiNlNg, au; 6er
er sich über alle Ereignisse. 6ie sich heute ja
stün6Iich überholen, unterrichten kann. Man er¬
hält 6urch seine Leitung 6ie nötige Aebersicht
über 6i« Entwickkrig 6er Lage de; Weltkriege;
un6 aber auch über die inneren Uerkälwisse 6er
weiteren un6 engeren Heimat, über 6ie aufgeklärt
ru sein, jeder 5taat;l»ürger 6s; 8r<liirf»ir Hader»
rollte, was aber je6rnlsll; 6ie rtsatrdiifgerllehe
Pflicht vsn ihm erfordert. Deshalb sei namentlich
an 6ie ländliche LevölllekMlg. 6ie ja jetzt sich
rum großen Wirtsclisstzkampl lür 6a; deuifcke
Uaterland rüstet, 6ie Mahnung gerichtet:

6ebt eure Leirung nicht-ul!
Eine Mußestunde rum Lesen 6er Leitung Murr

Ades sich sdrwingen können, wenn ihm nicht
jegliche; Empfinden für 6ŝ Erleben dieser grossen
Leib abgekl.

Vs; „ealmk Lsgblatt"
bat seit Ausbruch de; Kriege; j„ guter Zorn,
und aus leichwersländliche An seine Leser
über alle wissenswerten Vorgänge sowohl aut den
verschiedenen militärischen und politischen Krieg;-
schsoplätzen als auch hinter der TronI unter¬
richtet, und die au; allen schichten der öevöl-
kerung ihm rugebende Anerkennung seiner Arbeit
Kat ihm gereizt, daß seine Leser da; gefunden
haben, was sie von ihrer Leitung erwarten und
wünschen Itarche llntrrrichtung und Huf-
lrläning«der alle wichtigen kreignirre und
verhältnirre. die mit der inneren oder äußeren
Lage unsere; vaterlande; im Lusammenkang
stehen. Auf diese Weise wird jeder Leser auch
durch eigene vederlegung selbst daru veranlaßt,
seine ganre sittliche unä materielle Kraft in den
Dienst de; Vaterlandes ru stellen, und da; ist ein
Liel. da; unsere Leitung im Interesse unsere;
Volke; heute vor allem sich vorgenommen stst.

Da am UpM die NMeljahfrdttttllnng
avlänN, so versäume niemand, die Leitung wieder
rech Ire itig rn destellen.

ging, indem es dre zarückgestelltnr, zum Hilfsdienst Untaug¬
lichen wiederholen Nachnntersnchungen untertvars ? Wer
hat die Iahresktzffseu und t!) I7 uuter die Fahnen ge
rufci«, fast schon Greise und beinahe noch Kinder ? Wer hat
im weitesten Maße aus der schon so wenig zahlreichen Be
vötkerung geschöpft̂ Nach Wiederholung seiner bekannten
Forderungen , mit dem Menschenmatcrial schauend nmzn-
gehen, da Ininrstrie , Handel und Ackerbau sonst ans Mangel
an Menschen zu Grunde gehen würden , schließt Huinbert:
Das müssen heute auch unsere Alliierten , nicht nur mir allein
bedenken. Hoffentlich wirb dieses Problem uns der Pariser
Konferenz nicht vergessen. Frankreich hat siür alle gearbeitet,
heute möge« alle sür Frankreich arbeiten!

Frankreichs Hilferuf an die Alliierten.
(WTB .) Bern , 26. März . In einem dringenden

Hilferuf an die Alliierte » schreibt Senator Huinbert im

„Journal " : Nicht ohne eine gewisse Bewegung hat die ösfent
liehe Meinung die Nachricht von der Einberufung der Iahrcs-
tlasse 1888 hingenommeu. Trotz der ' scheinbaren Mäßigung
in der Anwendung der getroffenen Maßnahmen , trotz der

Umschreibung, die man gebraucht hat, um sie anzukündigen,
Eden wir fortwährend ärmer an Menschenreierven. Nach

der Auszählung der bisherigen großen Leistungen Frank¬
reichs ruft Hunibert aus : Wo ist das Land, das wie das
«»srige bis ans Ende seiner Mittel an qrft'ndtn Männern

Eine zweite „Möwe ".
Rotterdam , 26. März . Dem „Lokalanz.-" wird berichtet:

Hier umlaufenden Gerückten zufolge befindet sich jetzt eine
neue „Möve" auf der Hoden Sec . Das Schiff soll vor 11

Tagen aus Kiel abgefahren sein und „Fritjof " heißen.

Der U-Bootkrieg.
(WTB .) Lodo», 25. Mürz . Der Postdnmpfer „Sus-

sex" (5686 Tonnen ) , der den regelmäßigen Dienst zwischen
Dieppc und Folkestone versah, ist im Kanal torpediert wor¬
den. Der Dampfer hatte 35V Fahrgäste , meist Franzosen an
Bord . Die Besatzung zählte 56 Mann . Das Schiff scheint

«och nicht gesunken zu sein. Andere Schiffe leisten ihn, Bei
stand. Wie berichtet wird , find alle Passagiere der „Suffes
gerettet worden. Das Schiff ist um l .25 Uhr nachnnttaqs
aus Folkestone ausgefahrcn und wurde bei Dieppe torpediert
es treibt noch. „Daily Mail " meldet aus Folkestone, daß
die „Sussex" um 4 Uhr nachmittags torpediert wurde . Der
Torpedo drang in den Maschinenraum ein und verletzte
mehrere Mann von der Besatzung. Der Dampfer „Sussex"
wurde heute früh nach Boulogne gebracht.

(WTB .) Paris , 26. März . Die Agence Havas mel
det : Der Kapitän des Dampfers „Sussex" bemerkte ein Tor¬
pedo in einem Abstand von etwa tOO Metern und leitete

sofort die nötigen Manöver ein, um dem Torpedo auszü-
weichen, aber das Schiff wurde getroffen. Durch den Fass
eines Mastes wurde auch ein Teil der Antenne der draht¬
losen Telegraphie zerstört, wodurch die Meldungen des Tele
graphisten verwirrt wurden . Die Explosion und die z«mi
Beginn herrschende Panik forderten etwa 56 Opfer.

(WTB .) Paris , 26. März . Dem „Matin " zufolge be
richtet der gestern in Marseille eingetroffenc Postdampfer
„Leicestershire", daß er ain Mittwoch einen Funkspruch er
hielt , der meldete, daß der englisch« Dampfer „Minneapvlis"
von einem feindlichen Tauchboot torpediert worden sei und

finke. Die „Leicestershire" eilte zu Hilfe , kam jedoch zu spät
Die „Minneapolis ", nach Lloyds Register 13 543 Tonnen,
ging unter . Das Schicksal der Besatzung ist unbekannt.

(WTB .) London, 26. März . Llohds «mkden : Der
britische Dampfer „Senahdridge " wurde versenkt. Die Be
satzung wurde gerettet.

(WTB .) London, 25. März . Der Poftdampfrr der
Mississippi and Dominions Steamship Cy ., „Englishman"
ist untergrgangen . Nach der letzten Meldung sind 68 lieber
lebende geborgen worden.

(WTB .) Washington , 25. März . Reuter meldet:
Amtlich wird mitgeteilt : Von den Fahrgästen des unterge
gangenen Postdampfers „Englishman " werden vier Amrri
kaner vermißt.

(WTB .) London: 26. März . Reuter meldet : Die
White Star Line teilt mit, daß 3 Offiziere und 33 Man«
des Dampfers „Englishman " gelandet wurden . Außerdem
sollen noch 60 Passagiere gerettet worden sein.

(WTB .) London, 25. März . Der britische Danrpfec
„Salhbia ", 33352 Tonnen , wurde versenkt. Die Passagiere
und die Besatzung wurden gerettet.

(WTB .) London , 25. März . Das Reulersche Bureau
meldet : Der britische Dämpfer „Frrlmar " wurde versenkt.
18 Mann von der Besatzung wurden gerettet.

(WTB .) Kopenhagen , 24. März . Die Forenede
Tamskisselskab teilt mit, daß ihr Dampfer „Christianssund"
auf der Reise von Liverpool nach Kopenhagen im englischen
Kanal auf eine Mine gestoßen und gesunken ist. Die Be
satzung wurde gerettet.

Berlin , 25. März . Die „Nat .-Zeitg ." meldet von der

russischen Grenze : Petersburger Blätter melden, daß der
russische Dampfer „Alexander Ventzel" mit Baumwoll -Ladung
in der Nordsee von einem feindlichen U-Boot versenkt wurde.
Die aus ' 14 Mann bestehende Besatzung konnte gerettet
werden.

Verlorene feindliche Dampfer.
Haag , 26. Mürz . Aus Londoner Schiffahrtskrcisen

wird , laut „Voss. Zeitg ", gemeldet: Der japanische Dam¬
pfer „Sonst « Man, " (4340 Tonnen ) von Philadelphia
(offenbar mit Kriegsmaterial nach Wladiwostok bestimmt)
sei nach Verlassen von Ora » im Mittelmeer verschollen und
als verloren bezeichnet worden . Die englischen Schoonrr
„Lorrine " und „Emilia " sind als verloren erklärt. „Horazio ",
init 10060 Faß Petroleum an Bord , ist durch Feuer Ver¬
nichter. worden.

Bon den Neutralen.
Filipeseu.

Pest, 26. März . Dem Sofioter „Naronij Prawa " zu¬
folge hat der deuMfeindliche rumänische Abgeordnete und
Agitator für den Anschluß Rumäniens an den Vierycrband,
Fstzpescu , die Absicht, die Hauptstädte des Vierverbands zu
besuchen, ausgegeben. In einer an seine Parteigenossen ge¬
richteten Mitteilung warnt er diese vor jeder aggresiven Hal¬

tung und fordert sie auf , bis zu seiner Rückkehr keinerlei Ent¬
schließung zu fassen.

Zur Frage der bewaffneten Handelsschiffe.
(WTB . » Amsterdam, 25. März . Wie aus Washing¬

ton gemeldet wird , haben die Alliierten in ihren Antworten
die Anregung des Staatssekretärs Lausiug, die Handels¬
schiffe z» entwaffne », im wesentlichen nbgeiehnl. Dem Ver¬
nehmen nach bereitet Lansing ein Rundschreiben vor, in dein
die Haltung der Vereinigten Staaten in dieser Frage aus¬
einandergesetzt wird.

Mexiko und die Bereinigten Staaten.
(WTB .) London, 24. März . Die „Times " erfahren

aus Washington , daß dort die Besorgnis wegen Mexiko zu¬
nehme. Das Kriegsdepcrrtcment habe zugegeben, daß Gene¬
ral Herrera Eorrangas mit 2000 Mann Truppen zu General
Billa übergegangen ist. Die Bevölkerung in den Oeidistrik
ten soll eine sehr amerikancrseindlichc Haltung cinnehmen.



Wan befurchter Unruhe » . Wahrscheinlich wird der Rest des

mexikanischer ! Heeres nach der Grenze geschickt werden , um

>m Norden die Lage zu beherrschen . Dadurch können die

Verbindungen des Generals Porsching gefährdet werden.

Hei Rest der regulären mexikanischen Armee besteht aus 5000

Mann , die Artillerie nicht eingerechnet . Die ganze reguläre
Armee Mexikos wird auf 15 000 Mann geschäht . Die Erpr

»rti, « des Generals Persching ist, wie man glaubt , nur 5000

Mann stark. Wenn nötig , werden von der amerikanischen

Flotte Marinesoldate » gelandet werden und von Tampico
»ns ciugreisen . Senator Sherman befürchtet , daß General

Persching dasselbe Los ereilen könnte , wie Gordon in Char-

nim . Er verlangt die möglichst rasche Aufstellung von 50 000

Freiwilligen.
(WTB .) Frankfurt a . Ai ., 26 . März . Tie Newyorker

Blätter berichten , wie die „Frankfurter Zeitung " meldet , daß

die zur Verfolgung BillaS entsandten Truppen ihm nahe ge¬
kommen sind und ihn in zwei Tagen gefangen zu nehmen

txassen. Lansing erklärte , große kapitalistische Interessen
seien am Werk , uni die beiderseitige Bevölkerung für den

Plan einer vollständigen Beruhigung oder Unterwerfung

Mexikos zu gewinnen.

Vermischte Nachrichten.
Die 4 . Kriegsanleihe.

Berlin , 25 . März . Nach den bis heute vorliegenden
Meldungen sind auf die 4. Kriegsanleihe insgesamt 10 667

Millionen Mark gezeichnet worden . Von diesen entfallen

' »ns Rcichsanlrilicssüäe 7106 Millionen Mark , auf Reichs

anleiheschuldbucheinlragungen 19090 Millionen Mark und

«st ReichSschahanwcisungen l562 Millionen Mojck.

Das Kaiferpaar zum Milliardenfieg.
Berlin , 25 . März . Ter Kaiser hat an den Staats¬

sekretär des Rcichsschatzamts , Staatsministcr Tr . Helsfcrich,
nachskelnmde's Telegramm gerichtet : „ Hocherfreut durch

Ihre Meldung von dem glänzenden Ausfall der l. Kriegs¬

anleihe , spreche ich Ihnen , wie allen an diesem großartigen
^ Erfolg Beteiligten , meinen wärmsten Dank nnd Glückwunsch

«ns . Der neue Beweis cininütigcn Zicgcsivitteus und nnge-

l»r »chener Kraft reiht sich den bewundernswerten Zeugnissen

«on Heldenmut nnd . Vaterlandsliebe , die unsere Tapferen
an der Front täglich oblegen , würdig an . Gin Volk , das in

solchem Geiste wie ein Mann znsannnensteht gegen den An

Minn seiner Feinde , darf im Vertrauen auf Gott den Sieg
ieiucr gerechten Sache mit Zuversicht erwarten . Wilhelm

I . R " Bon der Kaiserin ist dem Staatssekretär des

' Beielrsschatzamts folgendes Telegramm zngegangen : „Ich

" '" ' kann nicht unterlassen . Ihnen gegenüber meiner großen

Freude Ausdruck zu verleihen über das glänzende Resultat
der 4. Kiegsanleihe . Gott segne unser Volk dafür ! Auguste
Viktoria ."

Deutschland und die Türkei.
(WTB .) Konstantinvpel , 26 . März . Der Sultan hat

-an den deutschen Kaiser folgende Depesche gesandt : Ich habe

mit großer Freude den Marschallstab empfangen , den Ew.

Majestät mir durch Vermittlung Ihres großen Fcldmarschalls
von Mackensen zu senden geruhten . Ich beeile mich, Ew.

Majestät meinen aufrichtigsten Dank auszujprechen . Es war

mir besonders angenehm , dieses Zeichen tiefer Freundschaft
ans den Händen des Keneratfeldmnrschalls zu empfangen

, und ans diese Weise seine Bekanntschaft zu »lachen . Wollen
Ew . Majestät den Ausdruck der herzlichsten Gcshlc cntgegcn-

. nehmen von Ihrem trruergebencn Freund Mehemed V.

Prinz Eitel Friedrich »ach Konstautiuopel.
Konstantinoprl , 26 . März . Der offiziöse „Tanin " er¬

fährt , laut „Deutsch . Tageszeitg ." , daß demnächst Prinz Eitel

Friedrich hier eintrefscn werde , um im Auftrag seines kaiser¬

lichen Vaters dem Sultan den kostbaren Säbel zu überrei¬

chen, den ihm Kaiser Wilhelm anläßlich der Siege auf Galli-

poli schenkte.
Kardinal Mercier.

^WTB .) Berlin , 24 . März . Kardinal Mercier hat sich

wegcn folgenden Vorfalls in heftiger Weise beim General-
gvnverneur in Belgien beschwert und dabei mit einer Klage

an höherem Orte gedroht : In der Privatwohnung eines Se¬
kretärs des Kardinals , der verdächtig war , an einer Organi¬

sation für Bricsschmuggel beteiligt zu sein , war eine Haus¬

suchung vorgcnomme » worden . Der Kardinal erhebt nun

Beschwerde „ Im Rinnen der religiösen Freiheit " . Es ist

unerfindlich , ivie der Kardinal einen Zusammenhang zwi¬
schen einer Privat !,aussuchung nnd der Bedrohung der reli¬

giösen Freiheit Herstellen kann . Es bleibt nur die Erklärung,

daß der Kardinal , der ja immer den Weg in die Presse des

feindliche » Auslandes findet , durch diese Darstellung künst¬
lich den Eindruck hei Vorbringen möchte, daß die deutsche Ver¬

waltung eine Gefahr für das religiöse Leben in Belgien be¬
deute . Ta er keinen einzigen Fall eines Eingriffs in die Kul-

tusftciheit Nachweisen kann , so bemüht er sich, einen solchen

Fall zu konstruieren . Wie sehr er übrigens an die Agitation
in der Oessentlichkeit denkt , beweist die Tatsache , daß die

ausländische Presse bereits den Inhalt der Antwort des

Kardinals ans das Schreiben des Generalgouverneurs vom
15. ds . Mts . mitteilcn kann . Aus eine Anfrage erfahren wir,

daß diese Antwort an der zuständigen Stelle noch nickt ein-

gegangcn ist nnd daß der Kardinal nur die Nachricht sandte,

er könne diese Antwort erst in einigen Tagen schicken.

Der feindliche „Kampf " gegen unsere U-Boote.
(WTB .) Berlin , 26 . März . Die norwegische Zeitung

„Aftenposten " bringt ein : Meldung ihres Pariser Korrespon¬

denten . derzufolgc von fünf deutschen Unterseebooten , die an
der Marokkcküstc ans neutralen Dampfern ihren Brennstoff

ergänzte », zwei durch em englisches Geschwader vernichtet
seien . Wir erfahren dazu von zuständiger Stelle , daß die
Nachricht völlig aus der Luft gegriffen ist. Mit großer Re¬

gelmäßigkeit wiederholen sich in der feindlichen und teilweise
auch in der neutralen Presse derartige Lügcnmeldungen über

angebliche Untersecbootsverluste der Mittelmächte , deren

durchsichtiger Zweck ist, die eigene Ohnmachl gegenüber den

empfindlichen und sich immer noch steigernden Schiffsver-

lnstcn zu verschleiern.

. Wie gnädig!
Berlin , 27 . März . Eine Genfer Depesche des „Ber¬

liner Lokalauzigers " besagt , der „Temps " erkläre , die
Wiederaufnahme des deutschen Ausfuhrprämienunwsens und

die neuerliche Unterbietung der SchiffahrtStarife zu ver¬

hindern , sei eines der Hauptziele der Pariser Konferenz,
dir nur Erreichbares erstrebe , also keineswegs dir völlige

Ausschaltung Deutschlands vom Welthandel.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 27 . März 1916.

Das eiserne Kreuz.
Musketier Friedrich Lauser , Sohn des Bahn¬

wärters Lauser in Teiaach , im Landw .-Jnf .Regt.

121 , hat dos eiserne Kreuz und die silberne Verdienst'
Medaille erhalten.

Kriegs -Berlnste des Oberamts Lal » .
Aus den württembergischen Verlustlisten Nr . 363 «ad 364.

Landwehr -Infanterie -Negiment Nr . IM.
Roller , Friedrich, Wikdberg , O.A. Nagold, schw. verw.

Weber , Georg, Horn., Oberkollbach , verl.
Verlustliste Nr. 68 de» Kaiserlichen Marine.

Rathfelder , Karl, Serg . Ostelsheim , l. verw.

Der Spitzenklöppelkurs.
Mitten in bewegter kriegerischer Zeit wird in diesen

Wochen in unserer Stadt in aller Stille eine friedlich «,

schöne Arbeit getrieben . Im alten Krankenhaus gehen

Frauen und Jungfrauen täglich aus und ein , um dort durch

eine kunstgewerblich gebildete Lehrerin im Spitzenklöppeln
unterrichtet zu werden . Der Frauenbund für deutsch«

Spitzenindustrie hat cs sich zur Aufgabe gemacht , diese schöne,
kunstvolle Arbeit mehr und mehr in unserem Lande einzu¬

führen und zu verbreiten , damit wir auch in diesem Stück

nicht zu sehr aufs Ausland angewiesen sind . Wir haben in

unserem Lande auch tatsächlich schon Klöpplerinnen , deren

Erzeugnisse denen des Auslands in keiner Weise nachstehen,

ja diese noch übertresfen . Der Frauenbund zählt viele ver¬

ständnisvolle Frauen zu seinen Mitgliedern , die ihn mit

jäbrlichen Beiträgen unterstützen , und alle 3 Jahre eine

schöne Kiöppelarbeit von ihm erhalten . Er hat unter dem

Protektorat und der Mithilfe der Kgl . Zentralstelle für,
Gewerbe und Handel solche zweimonatliche Kurse , wie wir

jetzt in Calw einen haben , eingeführt . Die Schülerinnen,
sofern sie sich verpflichten , auf Bestellungen des Vereins zu

arbeiten , erhalten den Unterricht unentgeltlich , sie haben nur

ihr Arbeitsmaterial während des Kurses zu bezahlen . Der
Verein versieht seine ausgelernten Arbeiterinnen mit Auf¬

trägen und dem nötigen Material und so kann sich eine ge¬

lehrige Schülerin mit der Zeit einen schonen Nebenverdiensts
verschaffen und hat dabei keinerlei Risiko . Es nehmen an

dem Kurs auch Frauen und Fräulein teil , welche das Klöp¬

peln für ihren eigenen Bedarf erlernen , diese bezahlen ein
llnterrichtsgeld von 20 Der hiesige Kurs nimmt nach

dem ersten schwierigen Anfang einen gedeihlichen Fortgang.

Es werden setzt nach drei Wochen schon Spitzen geklöppelt,

die unsere Bewunderung erregen und die ein Helles Licht

auf die Vortrefflichkeit der Lehrerin , Fräulein Schlesinger

aus Stuttgart , werfen , aber auch den gelehrigen Schüler¬
innen alle Ehre machen . Sollten noch weitere hiesige Frauen

oder Mädchen Lust haben , diese feine Kunst auch zu er¬

lernen , so könnte vielleicht ein zweiter Kurs angeschlossen
werden.

Aus de» Kirchenbüchern.
Vom 26. Januar bis 24 . Februar.

Getauft wurden : 6. Fedr . (geb . 22 . Jan .) Richard , Kind

des Hermann Bauer , Sattlers und Tapcziers hier . 13. Febr.

(geb . 15. Jan .) Hermann , Kind des Hermann Graf , Tele-

phonarbciters hier . 13. Febr (geb . 22. Jan .) Christian , Kind

des Johannes Kalmbach , Hilfsbrcmsers hier . 2V. Febr . (geb.

10. Jan .) Karl , Kind des Gottlob Walter . Steinhauers hier,

z. Zt . im Heeresdienst . Zus . 4.
Kirchlich getraut wurden . 17 Febr . Emil Widmaier,

Sattler hier , im Heeresdienst , Sohn des Sattlermeisters W.

hier und Julie Supper , Tochter des Briefträgers S . In Rott¬
weil.

Kirchlich beerdigt wurden : 25 . Jan . st 26. Jan . ) Emilie

Ursig , geb . Schuhmacher , gesch. Ehefrau des Georg U., Wag-

ncrmcisters in Teinach , 49 I . 30 . Jan . ( c 28 . Jan .) Rosine

Lin Feldpostbrief.
U . . . im Sundgau , Anfang März 1916.

Wir harten hier , als wir von einem andern heftigen
Kampfplatz kamen , anfangs etwas Ruhe , aber bald begann

unsere Artillerie die französischen Stellungen zu beschießen

und sie steigerte ihr Feuer täglich dis zum Trommelfeuer,
wonach es uns dann gelang , die Franzosen aus einigen
kleinen Gräben , aus denen sie uns hätten mit Flanken-

ieuer belästigen können , zu vertreiben . Jetzt ist es natürlich

aus init der Ruhe , denn der Franzmann beschießt uns Tag

nnd Rächt , um uns das heim zu zahlen , was wir ihm an¬

getan haben . Aber wir sind nicht sehr erschrocken ob dem

Grauatenhagel , es kommt oft vor , daß Blindgänger an¬

kommen , und sowie das Schießen etwas nachgelassen hat , so
springen die ganz Neugierigen schon heran und suchen die

»nlfeimlichen Dinger . Unsere Stellung hier ist von der

seindlichtir etwa 800 N00 Meter entfernt und gut ausge¬

baut . Wenn nicht gleich der erste Schuß ein Volltreffer ist,

so verschwindet sofort alles von der Bildsläche und die

seindtiche Artillerie hat das Nachsehen . Nur die Posten in

Bekommterständen bleiben stehen . Wir haben hier Unter¬

stände dis zu 20 Treppen von je . :'>0 Zentimeter , also eine

schöne Tiefe , mit einem Raumgehalt , der oft über 100 Mann

nusnimmt . Diese Fnchshöhle wird mit vielen Ausgängen
versehen , so daß , wenn je einer verschüttet weiden sollte,

immer noch ein Ausgang frei bleibt . Unsere Wohnunter-

stnnde sind ebenfalls vollständig in die Erde eingcgraben,

und zwar so tief , daß sic gegen leichte Artillerie ge¬
kichert find.

Run aber noch einiges darüber , « ie ich das Eiserne

Kreuz erster Klasse errungen habe . Die Auszeichnung galt

noch zum Teil meiner Tätigkeit in der früheren Stellung,

dort war der Abstand von den Franzosen 30 - 40 Meter . In

der Mitte vor unserer Sappe stand ein französisches Block¬

haus . ein zweites etwas mehr rechts , an den französischen
Graben direkt angebaut . Man wußte nicht , ob diese Block¬

häuser noch vom Feinde besetzt waren , und da der franzö¬

sische Hauptgraden durch diese Blockhäuser gut gedeckt war,

so »rußte darüber Klarheit geschaffen werden . Ich entschloß

mich nun , das erste vor unserer Sappe liegende Blockhaus

auszukundschasten . Als ich unter Anwendung der nötigen
Vorsicht in das Blockhaus eingedrungen war . konnte ich fest-

ftcllen , daß die Insassen , sowie die dahinter liegenden Re¬
serve » durch eine Granate getötet worden waren . Nach Ab¬

gabe meiner Meldung wurde das Blockhaus von einem

Leutnant und 2 Pionieren gesprengt . Ich erhielt damals
das Eiserne Kreuz 2. Klasse für diesen Kundschastergang.

Ich wurde nun veranlaßt , auch das zweite Blockyaus auszu-

kilndschastcn . Wir machten uns um Mitternacht aus den

Weg , und nur durch äußerste Vorsicht gelang es , an das

Blockhaus heranzukominen . Hier konnten wir nun feststcllen,
daß es durch einen Graden mit dem Hauptgraden in direkter

Verbindung stand , an welch letzterem 2 Posten wachten . Das

Blockhaus selbst war leer . Wir mußten nun zurück, um die

Minen zur Sprengung zu holen . Es war das der gefähr¬
lichste Teil der Arbeit , denn es ist teinc Kleinigkeit , drei

je 18 Kilogramm schwere Dinger aus dem Bauche kriechend

fortzuschleppen , unter der Gefahr jeden Augenblick gesehen
zu werden , da wir mit unsereü „Lieblingen " direkt vor den

Posten vorbei mußten . Aber es gelang , und als wir wieder

glücklich im eigenen Graben angelängt und das Blockhaus
nach der Mincnentladnng verschwunden war . atmeten wir

erleichtert auf . Ich wurde für diese Tat öffentlich durch den

Divisionskommandeur belobt . Das war also noch am H.

In unserer jetzigen Stellung habe ich besonders einige in --'

teressante Erkundungspatrouillen ausgeführt . Ich meldete

mich wieder freiwillig und wir waren etwa 10 Mann stark,
als wir abends den Graben verließen . Wir kamen , nachdem

wir eine Strecke von etwa 900 Meter auf dem Bauche

kriechend zurückgelegt hatten , am feindl . Drahtverhau an.

Wir muhten an einem etwa 150 Meter oorspringenden Wald¬

eck vorbei , das die Franzosen als Flankenstcllung gut ausge¬

baut hatten . Hier mußten wir 4 Mann als Deckung zurück-

lassen , damit uns der Feind nicht den Weg abschneiden sollte.

Dann haben wir durch das Drahtverhau Gassen hindurch¬

geschnitten und kamen glücklich bis an den französischen

Graben , wo ich feststclltc , daß er stark besetzt war . Da mit
dieser Feststellung mein Auftrag erledigt war , und ein

Eindringen in den Graben überdies unser ganzes Unter¬

nehmen hätte gefährden können , so entschloß ich mich zur

Umkehr . Ein Denkzettel aber mußte dem Feinde gegeben
werden . Ein jeder von uns 6 Mann nahm seine Hand¬

granaten und wir bombardierten den französischen Graben.
Die nachfolgende Explosion benützten wir , um den Rückzug

anzutretrn . Es folgte natürlich ein höllisches Feuer , und

jeder mußte Deckung nehmen so gut er konnte Das Feuer

hielt 1 ^ Stunde » an , ohne daß einer verwundet wurde.

Als es wieder ruhiger , ging es , marjchmarsch in unfern

Graben zurück, wo wir von unser » Kameraden mit Freuden

begrüßt wurden . Ich wurde nun zum Unteroffizier wegen

Tapferkeit vor dem Feinde eingegeben und erhielt das

Eiserne Kreuz 1. Klasse , und einige Tage darauf dazu noch
die Goldene Tapsertettsinedaillc.

Fr . R . . ., Altburg lOb .-A . Calw ) .



Christine Bastian , gcb . Weckerlc , Ehefrau des Thomas B .,
Schuhmachers hier , 8V^ 2 10. Febr . sv 7. Febr .f Marie
Ehnis , geb . Schanz , Witwe des t Joh . E ., Holzhauers hier,
66 I Zuf . 3. Am 24. Jan . verstarb in Staigacker -Oppen-
weiler der Witwer Friedrich Linkenheil , Spinner von hier,
72 I.

Jur Spaltung in der Sozialdemokratie.
Unter der Ueberschrist „Die Spaltung " schreibt die

Stuttgarter „Schwäbische Tagwacht " : Die Pateizcrtrümmerer
haben ihr Ziel erreicht . Die Spaltung der sozialdemokrati¬
schen Fraktion des Reichstages ist eine vollzogene Tatsache.
Sie ist, zum mindesten für die große Masse der Parteigenossen,
mit überraschender Plötzlichkeit gekommen . Doch zeigen die
Vorgänge , die den Bruch unmittelbar veranlaßten , daß es
sich seitens der Akteure nicht etwa um eine bloße Entglei¬
sung , sondern um einen wohlvurbereiteten Plan handelte , des¬
sen Geheimhaltung nur der Absicht entsprungen sein konnte,
die Krise in der Partei gewaltsam zu lösen und die Partei¬
genossen im Reiche vor eine vollzagcnc Tatsache zu stellen.

Es wäre sinnlos , die Tatsache leugnen zu wollen , daß mit
dieser Spaltung der Fraktion , die wir bedauern , die aber nach
den« bewußt provokatorischen Borgehen der Minderheit unver¬
meidlich war , die Krise innerhalb der sozialdemokratischen
Partei einen Punkt erreicht hat , der zu einer klaren und end¬
gültigen Entscheidung geradezu zwingt . Aus welchem Wege
diese Entscheidung herbeigeführt werden kann — ob durch
Einberufung eines Parteitages oder auf anderem Wege —
darüber werden sich nunmehr die Organisationen auszu-
sprrchen haben.

Möttlingrn , 27 . März . Johann Georg Stoib und seine
Ehefrau , Justine geb . Gackle , feiern am nächsten Sonntag ihr

Amtliche Vetanutmachaugea.

Vergütung für Kriegsleistunge » .
Gemäß H 2t Abs . 3 des Gesetzes über die Kriegs¬

leistungen vom 13. Juni 1873 — R .G .Bl , S . 120 — werden
die Gemeinden

Gechingen , Hirsau und Lirbenzelt
aufgesordert , ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für
Kriegsleistungen und zwar

Kechingen sür Verpflegung im Monat Oktober 1915,
Hirsau für Nutzungsentzug des Sanatoriums von Dr.

Römer im Monat Dezember 1915,
Licbenzell für Nutzungsentzug des oberen und unteren

Bades im Monat Dezember 1915
der Oberamtspflege behufs Empfangnahme von Kapital
und Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf hört mit dem Ablauf des Monats
März ds . Js auf.

E a l w, den 24. März 1916.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.
Dir Ortspolizeibehörden

werde » auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 76 erschienene Be¬
kanntmachung des K. Ministeriums des Innern vom
22. d. Mts ., betreffend

Veranstaltungen zu Gunsten von Kriegswohlsahrtszwecken,
hicmit hingewiesen

Den 25. März 1916.
Neg .-Rat Binder.

öOjähriges Ehejubiläum in aller Stille . Der Jubilar zählt
79 und die Jubilarin 78 Jahre . Beide sind noch rüstig und
können ihr tägliches Brot noch selbst verdienen.

tanäwiNlchallli'chel öericksverem6a1w.
Aufforderung zur Anmeldung für den Altstrirb auf »ne

Jungvieh und Fohlrnweide in Unterschwandorf.

Tic Eröffnung der Weide in Untcrschwandvrf siu - ei
voraussichtlich Mitte Mai statt und cs werden Mitglied « ,
welche Jungvieh oder Fohlen auf die Weide bringe » «volle » ,
ersucht , ihre Tiere spätestens bis 1. April ds . Js . bei de«
Vcrcinssckretär Herrn OberamtSpslegcr Fechter  i » Eul«
anzumelden , woselbst auch die nähere » Bedingungen zu er¬
fahren sind.

Rinder , welche sich zur Zeit des Weideanstriebs wegen
Maul - und Klauenseuche in einem Sperr - oder Beobachtung«
gebiet befinde » , werden nicht angcnommen , ebenso Rind«
aus verseucht gewesenen Gehöften , wenn nicht seit dem E-
löschen der Seuche mindestens 6 Wochen verflossen sind.

E n l w , den 19. März 1916.
Arieinsvorftand : Reg .-Rat Binder.

Rettameteil.

Me Kerrie emvkeMe»
äpolksksr dlsurn«i«r's

^R,O ^ RHtRlL - 6igüril !08b »pier ) ^ däsrk 2 .10.
v .k .dkl . dlo . 26122 uncl 26627 . LrkSItlick in 6 . äpotkelcea

^poiksksr dlsumsisr , kPsnkkurl s . däsin.
8est .: lNlr .- 8r »ck >cls6u8 - KrLu145 , l.odeI - Krsut5 , 8slpetc <-
Kall 25 , aslpetrlxs . dietron 5 , sockle 5 . ssobruclrer 15 Teile.

Für die Schrift !, verantwortl . Otto Seltmann,  Calw
^/ruck u. Verlag der A. Oelschläger 'schen Duchdruckerei. Lala

Amtliche und Privat-Anzelgen.

Bekanntmachung
Nr besl-lWa-Mt«Siesen-

Wade aas Sapsa. Resfing aad SleiaMtl.
Die Ablieferung des beschlagnahmten Metalls muß bis 31 . März

beendigt fein, es ergeht daher an diejenigen Einwohner von Calw,
welche beschlagnahmte Gegenstände nicht abgeliesert haben , die Auf¬
forderung , dieselben

nächste« Mittwoch , den 29 . März , von nachmittags 2 — 6 Uhr
tm städtische« Elektrizitätswerk hier

abzugeben.
Ausgenommen sind Kessel und Herdschiffe , für welche aus be¬

sondere » Gründen Fristverlängerung erteilt worden ist.
L » wird daraus ausmeritsam gemacht, daß aus der Nichtabkieserung

beschlagnahmten Metalls schwere Strafen stehen.
Lalw , den 25 . März 1916.

Metallamt.
Oberamtspflege : Fechter.

Stadtgsmetnde Calw.

Kartoffelverkauf.
Morgen Dienstag , den 28 . ds . nachmittags von 2 Uhr an,

«ater dem Rathaus , der Zentner zn 5 Mir ., gegen Barzahlung.
Säcke sind milzubringen.

Lalw , den 27 . März 1916.

Sladlschulthettzeuamt : A . V . Dreiß.

Nusllisellule llsl«
vikskliori: 61W fromm . Kapellmeister,

» « in « Efakimeing beftnäet sicti von deute nk
182 , Zegeaüber 6er evx . Voilcsckule.

-I- Bruchleidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein in Größe
verschwindend kleiaes , nach Maß und ohne Feder , Tag und Nacht
tragbares , auf seinen Druck , wie auch jeder Lage und Größe des

Bruchletdens selbst verstellbares

Nnivrrsal - VruchbanS
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden ent-

sprechend herstellbar ist.
Mein Spezialoerkeler ist am Douuerstag , den 30 . März , abends
von 7 '/» - 8 Ahr and Freitag den 31 . März , morgens von 8 — 11
Ahr in Lalw im Hotel „Waldhora - mit Mustern vorerwähnter
Bänder , sowie mit ff. Gummi - « ud Federbänder , neuestens Systems
in allen Preislagen anwesend . Muster in Summt -, Hängeleib -, Leib-
und Motteroorfall - Binden . wie auch Geradehatter und Krampf¬
aderstrümpfe stehen zur Verfügung Neben fachgemäßer versichere

auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
3. Mellett, HwftlMj in Baden, Wesienbergstraße 15 Teieph. SIS.

beeftre icft micft narureißen un6 ru 6eren 8emck-
tixrwA er^sbeost einrulnäer «.

LonürmMkllMtk
in grosser Lus« adl ru äusssrst billigen Kreisen.

OsrI Xlsinbad,
Oder« Llnrkl8tr»88e. ^

in Iciirrostsr 2oit bei diltigsisr Ssrsoknung.

SvNLiN
prims 8etriebsstokk kür l.sn6w «rt-
sckskt, ^ utos un6 inäusirielle
6etriebe stets »brugeben . 8ü6-
äeutscbes Verssnäkaus Oller,
Oftftsntrurg 8 .

2—3-Zimmer-
Wohnung

ist aus l . Juli zu vermieten.

Bahnhofstratze 496.

Rrkel
LöilsersWeillk

z« Laufe« g«s«cht.
Schwarzwaldheim Schömberg.

Bad Liebenzell.
Schöne große

3IiMMlWh«W
mit Küche und Zubehör sofort zv
vermieten bei
Sari Diefenbach , Metzgermstr.

setzt dem Verkauf aus

Georg Beiter , Sattler,
Oberreicheubach.

Ich setze eine junge rehfarbige

Iikgem.2Iilllgell
wegen Platzmangel dem Verkauf aus
Gottlieb Schaible , Ostelsheim.

Siustellschwetne , Hochs.
Sdelraffe . Preist , grat.
Seflügelhof Ülm a. D.

lklkiilkkeMollMS
hat sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Unterreichenbach.

SchmirdlrhrliW
gesucht.

Lin kräftiger Junge , welcher das
Schmiedhandwerk gründlich erlernen
will , wird aus Ostern in die Lehre
genommen bei

Fr . Maiseabacher , Huf - und
Wagenschmiev.

EllWklisiltiM-
SllklW.

am Dienstag , de » 28 . März,
abends 8 Ahr , in Hirsau,  t»
Hause Wilhetmstratze 188 , früher
Ziegelhütte.
Thema : Die rechte Wach¬
samkeit aus da» Komme«

de» Herr « .
Redner : Prediger Gugel.

Stuttgart . — Eintritt frei . —
Jedermann herzlich willkommen.

Gesucht
«in fleißiges

Mädchen,
das sofort elnireten kann : Getegeu-
heit zum Kochen lernen.

Evang . KaffeehanS.

Einfaches sauberes

MMven.
zur Mithilfe im Haushalt gesucht.

Konzertsänger HaaS , Lalw,.
Hermannstratze.

Mchen Gesuch.
Wir suchen auf l . April je ei»

fleißiges, - solides Zimmer - und
Kücheumädcheu . AnfangsgehaU
nach Alter 22 - 25 Mk . Alles frei.
Iahresstelle . Angebote mit Zeug¬
nisabschriften , Altersangabe usw . an
Verwaltung der BolkSheilstätte
Charlotleuhöhe , Post Calmbach.

Kräftiges fleißiges

Zimmer Mcheu,
zum l . oder 15 . April

gesucht.
Arnold , Schömberg,

OA . Neuenbürg.

r Mim ».

2 AM »«
finde « sosott Beschäftigung bei

Bauwerkmeister Alber . ,
Galt».
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